
Ehrendoktor für Professor Brenner 

Am 25. Juli 1960 wurden Prof. 
Dr.·Ing. WALTER G. BRENNER 
VOll dcr Landwirtschaftlichen 
Faku ltät der Rheinischen Fried­
rich-Wilhelms-Universität Bonn 
die Würde und Rechte eines 
Ehrendoktors der Landwirtschaft 
verliehen. 

Die Verleihung erfolgte in Aner­
kennung der Arbeiten von Pro­
fcssor BRENNER. "dessen von ziel­
klarer und unbeirrbarer Folge1"ich­
tigkeit getragenen Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten nicht nur zur 
Grundlage geworden sind für die 
moderne Technik der Saatgut­

bereitung mit Steigu'indsichtern, sondern auch der europäischen 
Landlcirlschaft das Tor geöffnet haben zur modernen Wirtschafts­
weise durch Schafflmg des für sie brauchbaren .Mähdreschers". 

Im folgenden geben wir die Festansprache im Wortlaut wieder: 

In Ihnen ehrt die Fa.kultät einen Wissenschaftler, dessen Name 
auf einem ganz anderen Gebiet zu hohem Rang und internationa­
lem Ansehen gelangt ist: Das Feld Ihrer Tätigkeit ist die Land­
technik, die zwar als jüngste unter den Landbauwissenschaften 
rangiert, aber in einem beispiellosen Sturmlauf innerhalb weniger 
Jahrzehnte das Bild bäuerlichen Schaffens, Lebens und Denkens 
von Grund auf umgestaltet hat! 

WALTER GUSTAV BRENNER wurde am 28. Juli 1899 in Münchberg/ 
Bayern geboren. Er besuchte das Gymnasium in Bayreuth, diente 
im ersten Weltkrieg als Soldat in einem bayrischen Feldartillerie­
regiment und später im Freikorps Epp. In der Not der ersten 
Nachkriegszeit begann das Studium. Der junge BRENNER besucht 
von 1920 an die Technische Hochschule München, legt dort 1924 
die Diplomprüfung im Fach Maschinenbau ab. Es folgte die erste 
Anstellung in einem Ingenieurbüro, das in München und Berlin 
in- und ausländische Industrieberatungen durchführte. 

Aber bereits der nächste Schritt führte ihn zur Landtechnik. In 
den zwanziger Jahren lag die Sturm- und Drangperiode der Land­
technik, allS der heraus der steile Aufstieg ihrer Entwicklung 
begann. Es war ein glücklicher Stern, der den jungen Diplom­
Ingenieur an diese gärende Entwicklung heranbrachte. Aber hinzu 
kam sicher ein Gefühl innerer Berufung zu einem Arbeitsfeld, das 
ihm später in einem reichen Leben und Schaffen Befriedigung und 
Erfüllung geben sollte. Im Rahmen eines Forschungsauftrages des 
Reichskuratoriums für Technik in der Landwirtschaft (RKTL) 
arbeitete BRENNER 1925 und 1926 am Landmaschineninstitut der 
Landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim. Das Ergebnis dieser 
Tätigkeit. seine der Technischen Hochschule Stuttgart vorgelegte 
Dissertation über "Sorticrungsvorgänge bei der Sichtung von 
Getreide durch Windströme" ließ die Fachwelt erstmalig auf­
horchcn und machte den Namen BRENNER bereits weithin be­
kannt. Nur wenige ahnten a llerdings damals, daß diese Arbeit in 
weniger a ls einem Jahrzehnt Grundlage der Windsortierung bei 
Saatgutbereitern in aller Welt werden würde. Nachdem der junge 
landtechnische Doktor dann seinem geistigen Kind bei einer 
führenden deutschen Industriefirma für Saatreinigungsanlagen 
zum ersten praktischen Durchbruch verholIen hatte, kehrte er 
zur Wisscnschaft zurück. Dieses Mal war es Prof. VORMFELDE, der 
ihn 1929 an das Bonner Landmasehineninstitut a ls Assistent 
heranzog und damit zum ersten Mal mit unserer a lma mater in 
Verbindung brachte. Er setzte ihn an eine anderc, größere Auf­
gabe, deren Bedeutung für unsere Landwirtschaft damals außer 
ihm nur wenige ahnten: den Mähdrusch. 

Sie werden uns, verehrter Kollege BRENNER, in Ihrem Vortrag 
über diese Entwicklung aus eigenem Erleben besser berich ten 
können, als ich es vermöchte. Aber lassen Sie mich dort, wo die 
Scheu vor dem Herausstellen eigener Verdienste Ihnen den Mund 
verschließen wird, vorweg anknüpfen und einiges über Ihren 
Anteil an dieser glanzvollen Entwicklung herausstellen. Sie haben 
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sich das Fundament der wissenschaftlichen Ergebnisse für diese 
Arbeit hier von Poppelsdorf aus unter der Leitung von VOR;l-I­
:FELDE und, streckenweise, in schöner Zusammenarbeit mit einem 
anderen unsercr Ehrendoktoren, Prof. KNOLLE, erarbeitet . An­
läßlich Ihrer Habilitation, die fast auf den Tag vor 28 Jahren 
(1932) in Bonn stattfand, legten Sie in Ihrer Probevorlesung über 
das Thema "Mähdrescher in Europa" das Fazit der gewonnenen 
wissenschaftlichen Ergebnisse vor. Und wie in der ersten Etappe 
Ihres wissenschaftlichen Schaffens in Hohenheim, so gaben Sie 
sich auch hier nicht zufrieden mit dieser Niederlegung von ge­
wonnenen Ergebnissen. Vielmehr gingen Sie mit dem gleichen 
Elan wie bei den Saatgutbereitern daran, diese Ergebnisse draußen 
in deI· Industrie in schöpferischer Konstruktionsarbeit in die Wirk­
lichkeit umzusetzen. Und wieder war es Prof. VORMFELDE, der an 
diesem entscheidenden Punkt Ihrer Laufbahn den richtigen Kurs 
für Sie bestimmte. Mit dem gleichen traumsicheren Gefühl für das 
Erkennen von Leistungsmenschen, mit dem er Sie an sein Institut 
herangezogen hatte, brachte er Sie auch mit jenem Mann zusam­
men, der allein Ihnen die praktische Verwirklichung Ihrer Ideen 
ermöglichen konnte: Dem damaligen kleinen westfälischen 
Fabrikanten AUGUST CLAAS in dem unbekannten Dorf Harse­
winkel, der heute als einer der größten europäischen Landmaschi­
nenfabrikanten und Ehrendoktor der Technischen Hochschule 
Brltunschweig zu unserer Freude als Gast teil hat an Ihrer Ehrung. 
Ihnen beiden sind Enttäuschungen und Rückschläge in den ersten 
Jahren nicht erspart geblieben, aber sie wirkten für Sie stets nur 
als Ansporn für neue Leistungen. Mit eiserner Konsequenz ver­
folgten Sic das von VORMFELDE umrissene Ziel, einen Mäh­
drescher zu schaffen, der den Verhältnissen unserer heimischen 
Landwirtschaft besser gerecht würde als der damalige amerikani­
sehe Steppenmähdrescher und dessen spätere Nachkömmlinge. 

Der Lohn für diese Mühen blieb nicht aus. Bis heute haben nicht 
weniger als 35000 dieser Maschinen den Ruhm dieser Freundes­
Troika VORMFELDE/BRENNER/CLAAS in aller Herren Länder 
hinausgetragen. Es blieb nicht beim Mähdrescher allein, sondern 
die Aufsammelpressen kltmen als ergänzende Stroherntemaschinen 
hinzu, die in gerader Linie zielbewußt und Schritt für Schritt ent­
wickelt wurden aus den einfachen Strohbindern, mit denen einst 
der Aufstieg der kleinen Firma CLAAS begonnen hatte. Zahlreiche 
Reisen in die europäischen Länder, nach übersee und dureh das 
unendliche Rußland weiteten Ihnen, Herr Kollege BRENNER, den 
Blick und ließen Sie souveräne Kenntnisse in den Fragen der 
Weltgetreide- und Maiserzeugung gewinnen. Und wie eine Biene 
reich beladen immer wieder zum Stock zurückkehrt, so zog es Sie 
bald nach dem Kriege zum dritten Male zurück zur Wissenschaft, 
um diese Ausbeute an Eindrücken und Erfahrungen zu verarbeiten 
zu neuen schöpferischen Gedanken. Sie übernahmen 1949 die 
Leitung des Instituts für Landmaschinenforschung an der damals 
im Aufbau begriffenen Forschungsanstalt für Landwirtschaft in 
Braunschweig-Völkenrode; und innerhalb weniger Jahre fanden 
zahlreicbe fruchtbare Anregungen ihren Weg in die Praxis. Der 
dann plötzlich einsetzende steile Anstieg der Mähdrescher­
entwicklung rief Sie dann nochmals für einige Jahre in die In­
dustriearbeit zurück, bis Sie dann 1955 endgü ltig zur Wissenschaft 
zurückfanden und einem Ruf als Leiter des neu errichteten In­
stituts für Landtechnik bei der Fakultät für Landwirtschaft der 
Technischen Hochschule München, verbunden mit der Bayrischen 
Landesanstalt für Landtechnik und Motorisierung in Weihen­
stephan, folgten. Auch Ihre dort durchgeführten und noch laufen­
den Arbeiten versprechen dem deutschen Landwirt neue wertvolle 
Impulse auf dem mühevollen und oft schmerzensreichen Weg zu 
einem modernen, organisch aufgebauten, wirtschaftlich arbeiten­
den, technischen Betriebsapparat. 

Wenn unsere Landwirtschaftliche Fakultät Ihnen heute mit 
der Verleihung des Grades eines Ehrendoktors der Landwirtschaft 
die höchste akadem ische Ehrung erweist. so bringt sie damit Dank 
und Anerkennung für Ihre hier nur in kurzen Umrissen geschil­
derte Lebensarbeit zum Ausdruck . Vor allem freuen wir uns, in 
Ihnen einen unserer alten Habilitanden, der sich stets als Poppels­
dorfer gefühlt und bekannt hat, mit der verliehenen Würde erneut 
an unsere Fakultät zu binden. 
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De nombreus/!$ recherehes partieulier/!$ ejj eetue/!$ sur ees deux 
dispositijs ont eu pour but d' examiner l' ejjicaeite de protection eontre 
le jeu et La, seeurite de jonctionnement et d'eclaireir l/!$ dijjerents 
problemes en detail. 

Erhard Schilling y Ernst Lange: «Dispositivos de eierre 
'contra incendios para montaje en tubos de maquinas 
soplantes» . 

Los ensayos hechos dieron por r/!$ultado la posibilidad de equipar 
los tubos de rnaquinas soplant/!$ que atravi/!$an muros divisores, con 
dispositivos que impiden la propagaci6n de incendios pOl' diehos 
tubos, cerrandolos automaticamente. En estas pruebas dos sistemas 
han probado 8U ejicaeia /!$pecial. El primero preve un deposita de 
arena encima del tubo horizontal, abriendose el orijieio de salida por 

jusi6n a una tempemtura alrededor de 70° C, con lo que la arena 
que sale, cierra el tubo. Sin embargo la sencillez y la ausencia de 
todo trabajo de mantenimiento quedan eompensadas por el incon· 
venienle que presenla la canlidad relativamente grande de arena y el 
tamano del deposilo. M as manejable y de montaje lIuisjaeil re8'Ulta un 
eierre de corredera que ademas puede cerrar y abrirse a mano con 
ayuda de una palanea. La corredera, eolgada en posici6n vertical 
entre la palanea y ellubo horizonlal de un elemento jusible a aprox. 
70° C, cae abajo, eermndo el lubo. Un eierre de esta clase 'Puede 
eonslruirse en serie para dislintos didmelros de tubo, con medio8 
conslrucliv08 muy seneillo8. 

Toda una serie de ensayos heehos eon los dos disP08ilivos lenian el 
objeto de comprobar la resi8leneia que oponen aljuego y la aclaracion 
de delall/!$. 

RUNDSCHAU I 
Vber die Verteilung von Steinen im Kartoffeldamm 

Die Trennung von Steinen, Kluten und Kartoffeln ist, nachdem 
die Krauttrennung weitgehend gelöst ist, das Hauptproblem für 
Kartoffelvollerntemaschinen. Es ist deshalb nicht unwichtig zu 
wissen, wie sich in steinhaitigen Böden die Steine im Kartoffel· 
damm verteilen. Genauere Kenntnis hierüber kann vielleicht 
dazu führen, daß durch andere Bearbeitungsmaßnahmen, oder 
durch Änderung der Aufnahmeorgane der abzusiebende Stein· 
anteil verändert wird. 

Zur Untersuchung der Frage, wie Steine im Kartoffeldamm ver· 
teilt sein können, haben wir daher im Herbst 1959 auf sehr 
unterschiedlichen Böden (Tafel 1) in Hermeskeil, Rhaunen, 
Kempfeld, Erbes·Büdesheim und Bad Kreuznach Kartoffel· 
dämme untersucht, um festzustellen, wie sich Kartoffeln und 
Steine auf die einzelnen Schichten im Damm verteilen. Dabei 
handelte es sich nicht um Versuchsftächen, sondern die Proben 
wurden .- meist während der Ernte - auf den Feldern ver· 
schiedener landwirtschaftlicher Betriebe entnommen. 

Probenahme 

Auf dem ausgewählten Feld wurde in 5 bis 10 m Entfernung 
von den Rändern aus dem Bestand eine Staude ausgewählt, der 
Damm an dieser Stelle vermessen und dann die daneben stehende 
Staude einsehließlich Erddamm bis zur Furchensohle weggenom· 
men, damit der Anschnitt freilag . Auf der anderen Seite wurde 
der Damm nur senkrecht durchgetrennt und damit die Schicht· 
länge festgelegt; im Mittel betrug die Schichtlänge 42 cm, mit 
Abweichungen nach oben und unten entsprechend dem unter· 

Talel 1: Bodenart und St.einanteil der untersucht.en Böden 

Probenummer Bodenart Steinanteil 

1 

I 
sandiger Lehm (sL) kiesig 

2 sandiger Lehm (sL) kiesig 
3 lehmiger Sand (lS) schotterig 
4 lehmiger Sand (lS) schotterig 
5 sandiger Lehm (sL) einzelne Steine 
6 sandiger Lehm (sL) einzelne Steine 
7 stark sandiger Lehm (LS) schieferig 
8 stark sandiger Lehm (LS) schieferig 
9 lehmiger Sand (IS) schotterig 

10 lehmiger Sand (IS) schotterig 
II lehmiger Sand (lS) schotterig 
12 stark sandiger Lehm (LS) stark steinig 
13 stark sandiger Lehm (LS) stark steinig 
14 stark sandiger Lehm (LS) stark steinig 
15 stark sandiger Lehm (LS) stark steinig 
16 stark sandiger Lehm (LS) stark steinig 
17 stark sandiger Lehm (LS) stark steinig 
18 stark sandiger Lehm (LS) stark steinig 
19 sandiger Lehm (sL) kiesig 
20 sandiger Lehm (sL) kiesig 
21 sandiger Lehm (sL) kiesig 

Landtechnische Forschung 10 (1960) H. 4 

schiedlichen Legeabstand in der Reihe. Der Querschnitt der 
Dämme zeigte in allen Fällen recht einheitliche Maße: 

Dammkrone 
Dammfuß 
Dammhöhe 

12 cm; 
60 cm; 
12 cm (12-14 cm). 

An der so vorbereiteten Staude wurde das Kraut mit der Schere 
abgeschnitten. Nun wurde mit einer parallelgeführten Schaufel 
(Bild 1) von 45 cm Schnittbreite der Damm in Schichten von 
2 beziehungsweise 3 cm abgehoben und auf einem Handsieb von 
30 mm Maschenweite (Quadratgefiecht) abgesiebt; der Sieb· 
rückstand wurde ausgezählt. Leider gestattete der ausgetrocknete 
Boden im Jahr 1959 nur in einzelnen Fällen eine Probenahme 
unter der Bearbeitungszone, also tiefer als 11 cm. Hier war mit 
dem einfachen Gerät nicht mehr zu arbeiten und der Bodcn 
hätte mit einer Hacke gelockert werden müssen, was aber wieder· 
um die Lage der einzelnen Teile zueinander gestört hätte. Da in 
diesen tieferen Schichten auch keine Kartoffeln mehr lagen, 
dürfte das Untersuchungsergebnis durch dicsen Umstand nicht 
beeinträchtigt werden. 

Ergebnisse 

Die beiden Darstellungen geben die gefundenen Zahlen aus 21 
Messungen wieder. Dabei fällt auf, daß die Masse der Kartoffeln 
in einer Schicht zwischen 2 und 8 cm Tiefe liegt, unter 8 cm liegen 
nur noch 12 Stückprozent und tiefer als 11 em nur noch 0,3 Stück· 
prozent. Es wäre also in allen Fällen mit einer Rodetiefe von 
12 cm auszukommen gewesen. Die Verteilung der Steine gab ein 
anderes Bild als erwartet, denn wenn man eine gleichmäßige 
Verteilung der Steine in einem von Natur aus steinhaitigen Boden 
unterstellt, so hätte in den unteren Schichten entsprechend 

Bild 1: Rohrgcstell mit gerlldcgcrührter Schaurel zur Hchlchtwclscn AI>­
tragung clnes Kartolfeldllmmcs 
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llJld 2: Yertcllung von'Stelnon (oben) lind KortolIein (untcn) aur Schich­
ten ClrlC9 Kortoflcldonllncs 

dem größeren Bodenvolumen auch der Steinbesatz steigen müssen; 
im Gegensatz dazu bleibt aber die Zahl der Steine fast gleich. 
Im Ganzen gesehen, fanden wir auf 277 Kartoffeln 583 Steine, 
also einen Stein besatz von genau 211 Stück prozent. Für die 
einzelnen Schichten ergibt sich das in Tafel 2 ausgewiesene 
Verhältnis: 

Tafel 2: Stückzahl je cm Schicht 

I 
Verhältnis 

I in 
Verhältnis 

Schicht Kartoffeln zu Steinen Stückprozent 

I 
I 

I 

I 14 50 357 
II 

I 
39 52 133 

III 32 56 175 
IV 11 53 ; 480 

I 

Für die tieferen Schichten, etwa bis 14 oder 1.5 cm, konnten keine 
Werte aus den weiter oben angeführten Gründen ermittelt werden, 
doch erscheint es auf Grund der obigen Zahlen unwahrscheinlich, 
daß die Zahl der Steine nach unten sta.rk oder gar sprunghaft 
ansteigt, wie SPECHT [1) angibt. Zwar sind in den 21 Untersuchun­
gen starke Streuungen aufgetreten, doch konnte bei keinem Einzel­
ergebnis eine mit der Tiefe zunehmende Anzahl von Steinen 
festgestellt werden (Bild 2). 

Da,~ Rodeschar hat bei einreihig arbeitenden Maschinen heute 
eine Arbeitsbreite von 50 cm, so daß theoretisch (bei 62,5 cm 
Reihenentfernung) ein Streifen von 12,;3 cm Breite in der Furchen­
sohle liegen bleibt. Dadurch wird sicher eine nicht unbeträchtliche 
Zahl Steine, die bei der Bearbeitung der Dammftankcn losgelöst 
wird und in die Furche rollt, vom Roder nicht mit erfaßt. Kurz­
stolonige Sorten, bei denen die Knollen nur auf einem kleinen 
Raum verteilt sind, erlauben sicher noch schmalere Schare 
mit geringerem Tiefgang, wodurch noch weniger Dammvolumen 
aufgenommen wird und verarbeitet werden muß, was sich wieder­
um günstig auf das Verhältnis Steine zu Kartoffeln auswirkt. 
HAWKINS [2] stellte bei 200 Pflanzen die Knollenlage im Damm 
fest und karn im Dammquerschnitt auf eine elliptische Fläche, 
dementsprechend fordert er ein noch stärker gewölbtes Schar, 
das einen größeren Bereich am Dammfuß unberührt läßt. 

Abschließend darf nochmals darauf hingewiesen werden, daß alle 
untersuchten Böden einen natürlichen Steinanteil hatten und 
bei den Probenahmen möglichst unberührt in ihrer durch die 
Bearbeitung gegebenen Lage belassen wurden. Von Interesse 
wäre noch der Volumen-Anteil von Erde, Steinen und Kartoffeln 
in den einzelnen Schichten gewesen, doch wäre die Ermittlung 
dieser Werte über den Rahmen der Untersuchung hinausge­
gangen, bei der nur versucht wurde, die Verteilung der Steine 
im Kartoffeldamm festzustellen. Eine gültige Aussage läßt sich 
aus den wenigen Werten - die bei den sehr unterschiedlichen 
Böden auch nicht statistisch zu sichern sind - nicht machen, 
doch sind auch auf Böden mit geringerem I::iteinanteil kaum 
stark abweichende Ergebnisse zu erwarten. 
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